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(54)  Kopfbeschlag  einer  Gerüstbohle 

(57)  Die  Erfindung  befaßt  sich  mit  dem  Kopfbe- 
schlag  (1)  einer  Gerüstbohle  (2)  eines  Zapfengerüstes, 
der  zwei  Anschlußlöchern  (3)  aufweist,  die  die  Zapfen 
(4)  des  Zapfengerüstes  aufnehmen,  wobei  die  Stirn- 
seite  (5)  des  Kopfbeschlages  (1)  oben  und  unten  abge- 
flacht  ist  und  die  Anschlußlöcher  (3)  einen  zylindrischen 
Teil  (6)  aufweisen,  dessen  Durchmesser  größer  ist  als 
der  der  Zapfen  (4)  und  die  sich  oberhalb  und  unterhalb 
von  diesem  zylindrischen  Teil  (6)  aufweiten. 

CO 
r»- 

0  

o  
Q_ 
LU 

Printed  by  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.16.7/3.6 



1 EP  0  919  676  A1 2 

Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Kopfbeschlag  einer 
Gerüstbohle  geeignet  für  ein  Zapfengerüst  mit  zwei 
oder  mehr  Anschlußlöchern,  die  die  Zapfen  des  Aufla- 
geriegels  aufnehmen. 
[0002]  Im  Zuge  zunehmender  Arbeitssicherheitsvor- 
schriften  kommen  Arbeitsgerüsten  eine  immer  größere 
Bedeutung  zu.  Neben  einer  schnellen  Montierbarkeit 
werden  bei  Gerüsten  hauptsächlich  hohe  Anforderun- 
gen  an  die  Sicherheit  gestellt. 
[0003]  Diese  Anforderungen  werden  auch  an  soge- 
nannte  Zapfengerüste  gestellt.  Bei  diesem  Gerüst 
haben  die  Auflageriegel  Zapfen,  auf  die  die  Gerüstboh- 
len,  die  über  entsprechende  Anschlußlöcher  in  ihren 
Kopfstücken  verfügen,  aufgelegt  werden.  Die  Anschluß- 
löcher  nehmen  die  Zapfen  des  Auflageriegels  form- 
schlüssig  auf.  Dieses  Gerüst  wird  stufenweise  montiert, 
in  dem  eine  Rahmenebene  aufgebaut,  mit  Gerüstboh- 
len  belegt  wird  und  ausgehend  von  dieser  Ebene  dann 
die  darüberliegende  Ebene  aufgebaut  wird. 
[0004]  Der  Abbau  von  Gerüsten  erfolgt  heutzutage 
teilweise  gemäß  dem  sogenannten  Teilabbau.  Bei  die- 
sem  Teilabbau  wird  eine  Gerüstbohle  von  unten  einsei- 
tig  von  dem  Auflageriegel  abgehoben.  Der  so 
freigewordene  Rahmen  wird  dann  demontiert,  während 
die  auf  dieser  Seite  nicht  mehr  gestützte  Gerüstbohle 
manuell  in  ihrer  ursprünglichen,  waagerechten  Position 
gehalten  wird.  Ist  der  Rahmen  dann  entfernt,  kann  die 
Gerüstbohle  auf  dieser  Seite  herruntergelassen  wer- 
den,  so  daß  sie  mit  einem  Ende  auf  der  unteren  Ebene 
aufliegt.  Die  Gerüstbohle  wird  dann  von  dem  anderen 
Auf  lageriegel  abgehoben  und  so  vollständig  demontiert. 
[0005]  Bedingt  durch  die  formschlüssige  Verbindung 
zwischen  den  Zapfen  und  den  Anschlußlöchern  des 
Kopfbeschlags  der  Gerüstbohle  ist  dieser  sogenannte 
Teilabbau  jedoch  bei  Zapfengerüsten  des  Standes  der 
Technik  nicht  möglich. 
[0006]  Es  stellte  sich  deshalb  die  Aufgabe,  einen 
Kopfbeschlag  einer  Gerüstbohle  für  ein  Zapfengerüst 
zur  Verfügung  zu  stellen,  mit  dem  ein  Teilabbau  von 
Gerüstbohlen  möglich  ist,  ohne  daß  sonstige  Nachteile 
z.B.  bezüglich  der  Sicherheit  in  Kauf  genommen  wer- 
den  müssen. 
[0007]  Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Bereitstellung  eines  Kopfbeschlag  einer  Gerüstbohle 
für  ein  Zapfengerüst  gelöst,  der  Anschlußlöcher  auf- 
weist,  die  die  Zapfen  des  Zapfengerüstes  aufnehmen, 
wobei  die  Stirnseite  des  Kopfbeschlages  oben  und 
unten  abgeflacht  ist  und  die  Anschlußlöcher  einen  zylin- 
drischen  Teil  aufweisen,  dessen  Durchmesser  größer 
ist  als  der  der  Zapfen  und  die  sich  ausgehend  von  die- 
sem  zylindrischen  Teil  zur  Ober-  und  Unterseite  des 
Kopfbeschlages  hin  aufweiten. 
[0008]  Der  zylindrische  Teil  ist  vorzugsweise  in  der 
Mitte  zwischen  der  Ober-  und  Unterseite  des  Kopfbe- 
schlages  angeordnet.  Ebenfalls  bevorzugt  beträgt  der 
Durchmesser  des  zylindrischen  Teils  das  1,1  bis  1,7, 

besonders  bevorzugt  1,3  bis  1,5,  ganz  besonders 
bevorzugt  1  ,35  bis  1  ,45  Fache  des  Durchmessers  des 
Zapfens,  wobei  die  Zapfen  normalerweise  einen  Durch- 
messer  zwischen  10-15  mm  aufweist.  In  einer  ganz 

5  besonders  bevorzugten  Ausführungsform  hat  der  zylin- 
drische  Teil  einen  Durchmesser  zwischen  20  und  22 
mm.  Die  Höhe  des  zylindrischen  Teils  beträgt  vorzugs- 
weise  zwischen  0,5  und  10  mm,  besonders  bevorzugt 
zwischen  4  und  6  mm. 

10  [0009]  Ausgehend  von  diesem  zylindrischen  Teil  Wei- 
ten  sich  die  Anschlußlöcher  oberhalb  und  unterhalb  des 
zylindrischen  Teils  entlang  einer  beliebigen  Form  auf. 
[0010]  Vorzugsweise  haben  diese  Erweiterungen  die 
Form  eines  Zylinders,  die  sich  an  den  zylindrischen  Teil 

15  anschließen  und  einen  größeren  Durchmesser  als  die- 
ser  aufweisen.  Besonders  bevorzugt  sind  diese  Erwei- 
terungen  in  Bohlenquerrichtung  abgeflacht,  so  daß  die 
Erweiterungen  von  oben  oder  unten  betrachtet  einen 
elliptischen  Querschnitt  haben. 

20  [0011]  In  einer  ganz  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  haben  diese  Erweiterungen  die  Form  eines 
Langloches,  dessen  Breite  dem  Durchmesser  des  zylin- 
drischen  Teils  entspricht.  Bei  dieser  Ausführungsform 
fällt  die  Mitte  der  langen  Achsen  der  Langlöcher  bevor- 

25  zugt  nicht  mit  der  Mittelachse  des  zylindrischen  Teils 
zusammen.  Besonders  bevorzugt  ist  die  Mitte  der  lan- 
gen  Achse,  bezogen  auf  die  Mittelachse  des  zylindri- 
schen  Teils,  in  Richtung  der  an  das  Kopfstück 
anschließenden  Bohle  verschoben.  Auch  bei  dieser 

30  Ausführungsform  können  die  obere  und  die  untere 
Erweiterung  unterschiedlich  ausgebildet  sein,  sind  aber 
vorzugsweise  identisch. 
[001  2]  Ebenfalls  bevorzugt  haben  diese  Erweiterun- 
gen  jedoch  die  Form  eines  stumpfen  Kegels,  wobei  der 

35  Steigungswinkel  des  Kegels,  bezogen  auf  die  Mittel- 
achse  vorzugsweise  zwischen  20  und  31°  beträgt.  Die 
Steigungswinkel  der  Erweiterung  nach  oben  und  der 
Erweiterung  nach  unten  können  unterschiedlich  sein, 
sind  aber  vorzugsweise  gleich.  Besonders  bevorzugt 

40  sind  diese  kegelförmigen  Erweiterungen  in  Bohlenquer- 
richtung  abgeflacht,  so  daß  die  Erweiterungen  von  oben 
oder  unten  betrachtet  einen  elliptischen  Querschnitt 
haben. 
[0013]  In  einer  ganz  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 

45  rungsform  haben  die  Erweiterungen  die  Form  eines 
Langloches,  dessen  Länge  mit  zunehmendem  Abstand 
von  dem  zylindrischen  Teil  zunimmt,  während  die  Breite 
konstant  bleibt  und  dem  Durchmesser  des  zylindri- 
schen  Teils  entspricht.  Bei  dieser  Ausführungsform  fällt 

so  die  Mitte  der  langen  Achsen  der  Langlöcher  bevorzugt 
nicht  mit  der  Mittelachse  des  zylindrischen  Teils  zusam- 
men.  Besonders  bevorzugt  ist  die  Mitte  der  langen 
Achse,  bezogen  auf  die  Mittelachse  des  zylindrischen 
Teils,  in  Richtung  der  an  das  Kopfstück  anschließenden 

55  Bohle  verschoben.  Auch  bei  dieser  Ausführungsform 
können  die  obere  und  die  untere  Erweiterung  unter- 
schiedlich  ausgebildet  sein,  sind  aber  vorzugsweise 
identisch. 
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[0014]  Vorzugsweise  sind  die  Anschlußlöcher,  bezo- 
gen  auf  deren  Längsachse,  jeweils  zwischen  25  und  40 
mm  von  den  beiden  seitlichen  Begrenzungen  des  Kopf- 
beschlages  angebracht.  Der  Abstand  der  Mittelachse 
des  zylindrischen  Teils  von  dem  vertikalen  Abschnitt  der 
Stirnseite  beträgt  in  Längsrichtung  vorzugsweise  zwi- 
schen  20  und  26  mm,  besonders  bevorzugt  zwischen 
22  und  24  mm. 
[001  5]  Der  Kopfbeschlag  ist  stirnseitig  oben  und  unten 
abgeflacht,  so  daß  er  vorzugsweise  in  der  Mitte  einen 
vertikalen  Bereich  aufweist,  der  vorzugsweise  7  bis  14 
mm,  besonders  bevorzugt  1  0  bis  12  mm  breit  ist.  Aus- 
gehend  von  diesem  vertikalen  Teils,  flacht  der  Kopfbe- 
schlag  nach  oben  und  nach  unten  hin  entlang  einer 
beliebigen  Kurve  kontinuierlich  ab.  Vorzugsweise  erfolgt 
die  Abflachung  entlang  einer  Geraden  mit  einem  Stei- 
gungswinkel  von  vorzugsweise  60  bis  65°. 
[001  6]  Der  erfinderische  vorzugsweise  aus  Aluminium 
oder  Kunststoff  gegossen  bzw.  gespritzt.  Als  Kunststoff 
wird  vorzugsweise  Polyamid  eingesetzt. 
[0017]  Ein  weiterer  Gegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ist  außerdem  eine  Gerüstbohle  mit  dem  erfin- 
derischen  Kopfbeschlag  an  jedem  ihrer  beiden  Enden. 
[0018]  Ebenfalls  Gegenstand  der  Erfindung  ist  die 
Verwendung  des  erfindungsgemäßen  Kopfbeschlages 
und  der  erfindungsgemäßen  Gerüstbohle  als  Teil  eines 
Zapfengerüstes 
[0019]  Die  Vorteile  der  Erfindung  sollen  im  folgenden 
anhand  der  Figuren  1-3  erläutert  werden.  Die  Erläute- 
rungen  sind  lediglich  beispielhaft  und  schränken  somit 
die  Erfindung  nicht  ein. 

In  Figur  1  ist  ein  Teil  des  erfindungsgemäßen  Kopf- 
beschlages  in  Draufsicht  und  als  korrespondieren- 
der  Schnitt  dargestellt. 

In  Figur  1a  ist  ein  Teil  des  erfindungsgemäßen 
Kopfbeschlages  in  Draufsicht  und  als  korrespondie- 
render  Schnitt  dargestellt. 

Figur  2  zeigt  den  erfindungsgemäßen  Kopfbe- 
schlag  eingebaut  in  einem  Zapfengerüst. 

In  Figur  3  wird  der  erfindungsgemäße  Kopfbe- 
schlag  beim  Teilabbau  gezeigt. 

[0020]  In  Figur  1  ist  ein  Teil  des  erfindungsgemäßen 
Kopfbeschlages  1  in  Draufsicht  und  als  korrespondie- 
render  Schnitt  dargestellt.  Der  Kopfbeschlag  1  ist  an 
jedem  der  beiden  Enden  einer  Bohle  2  angebracht  und 
verfügt  über  zwei  Anschlußlöcher  3  (nur  eins  darge- 
stellt),  die  die  Zapfen  der  Auflageriegel  aufnehmen.  Wie 
aus  dem  Schnitt  des  Kopfbeschlages  deutlich  zu  erken- 
nen  ist,  weist  das  Anschlußloch  einen  zylindrischen  Teil 
6  auf,  der  einen  Durchmesser  von  21  mm  und  eine 
Höhe  von  5  mm  hat.  An  den  zylindrischen  Teil  schließen 
sich  oben  und  unten  Aufweitungen  7  an,  die  in  dem  vor- 
liegenden  Fall  die  Form  eines  Langlochs  haben,  das 

sich  mit  zunehmenden  Abstand  von  dem  zylindrischen 
Teil  immer  mehr  verlängert.  Aus  der  Draufsicht  ist  zu 
erkennen,  daß  die  Breite  des  Langloches  konstant  ist 
und  dem  Durchmesser  des  zylindrischen  Teils  8  ent- 

5  spricht  und  daß  die  Mitte  der  langen  Achse  des  Langlo- 
ches  rechts  von  der  Mittelachse  9  des  zylindrischen 
Teils  liegt.  Dementsprechend  sind  die  Flanke  10  dieser 
im  Schnitt  kegelförmigen  Aufweitung  steiler  als  die 
Flanke  1  1  .  Die  Erweiterungen  oberhalb  und  unterhalb 

10  des  zylindrischen  Teils  sind  identisch.  Es  ist  des  weite- 
ren  zu  erkennen,  daß  die  Erweiterung  in  die  obere  und 
untere  Abflachung  des  stirnseitigen  Endes  des  Kopf- 
stücks  hineinragt. 
[0021  ]  Stirnseitig  weist  das  Kopfstück  einen  vertikalen 

15  Abschnitt  1  2  auf,  der  in  der  Mitte  des  Kopfstück  ange- 
ordnet  ist  und  11  mm  breit  ist.  An  diesen  vertikalen 
Bereich  schließen  sich  oben  und  unten  Abflachungen 
unter  einem  Winkel  von  27°  bezogen  auf  den  vertikalen 
Bereich  an. 

20  [0022]  Das  Kopfstück  ist  aus  Polyamid  gefertigt,  51 
mm  dick  und  weist  die  Breite  der  verwendeten  Bohle 
auf.  Die  Längsachse  der  Anschlußlöcher  ist  jeweils  30 
mm  vom  Seitenrand  angeordnet. 
[0023]  In  Figur  1a  ist  ebenfalls  ein  Teil  des 

25  erfindungsgemäßen  Kopfbeschlages  1  in  Draufsicht 
und  als  korrespondierender  Schnitt  dargestellt.  In  die- 
sem  Fall  haben  die  Aufweitungen  7'  ebenfalls  die  Form 
eines  Langlochs,  dessen  Länge  sich  mit  zunehmendem 
Abstand  vom  zylindrischen  Teil  6'  jedoch  nicht  verän- 

30  dert.  Aus  der  Draufsicht  ist  zu  erkennen,  daß  die  Breite 
des  Langloches  konstant  ist  und  dem  Durchmesser  des 
zylindrischen  Teils  8'  entspricht  und  daß  die  Mitte  der 
langen  Achse  des  Langloches  rechts  von  der  Mittel- 
achse  9'  des  zylindrischen  Teils  liegt. 

35  [0024]  Figur  2  zeigt  den  erfindungsgemäßen  Kopfbe- 
schlag  eingebaut  in  einem  Zapfengerüst.  Auf  der  linken 
Seite  liegt  der  erfindungsgemäße  Kopfbeschlag  1  7  auf 
dem  Auflageriegel  13  des  Gerüstrahmens  16  auf  und 
die  Zapfen  4  ragen  in  die  Anschlußlöcher  hinein.  Ober- 

40  halb  des  Kopfbeschlages  ist  der  nächste  Gerüstrahmen 
14  mit  einem  horizontalen  Gerüstrohr  15  dargestellt. 
Das  Gerüstrohr  15  fungiert  als  Abhebesicherung  für  die 
Kopfbeschläge  17  und  18  und  damit  für  die  entspre- 
chende  Gerüstbohle. 

45  [0025]  Auf  der  rechten  Seite  ist  gezeigt,  wie  die  Abhe- 
besicherung  funktioniert.  Wenn  die  Gerüstbohle  z.B. 
unter  Windeinfluß  angehoben  wird,  stößt  der  Kopfbe- 
schlag  18  gegen  das  horizontale  Gerüstrohr  15,  so  daß 
die  Gerüstbohle  nicht  abheben  kann.  Es  ist  eindeutig  zu 

so  erkennen  daß  diese  Abhebesicherung  auch  bei  dem 
erfindungsgemäßen  Kopfbeschlag  einwandfrei  gewähr- 
leistet  ist. 
[0026]  In  Figur  3  wird  der  erfindungsgemäße  Kopfbe- 
schlag  beim  sogenannten  Teilabbau  gezeigt. 

55  Die  Gerüstbohle  21  sitzt  einseitig  auf  der  Gerüstbohle 
der  darunter  liegenden  Ebene  auf.  Der  Zapfen  21  liegt 
an  den  Flanken  der  Erweiterung  der  Anschlußlöcher  an. 
Durch  die  untere  Abflachung  der  Stirnseite  des 
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erfindungsgemäßen  Kopfbeschlages,  stößt  die  Stirn- 
seite  dieses  Kopfbeschlages  nicht  an  die  Stirnseite  des 
gegenüberliegenden  Kopfbeschlages  an. 
[0027]  Anhand  von  Figur  3  läßt  sich  auch  der  Teilab- 
bau  von  mit  den  erfindungsgemäßen  Gerüstbohlen 
ausgestatteten  Zapfengerüsten  erklären.  Der  Rahmen, 
der  rechts  von  dem  Rahmen  19  und  mit  diesem  auf 
einer  Ebene  steht  (nicht  dargestellt),  wird  abgebaut. 
Dann  wird  die  Gerüstbohle  21,  die  zu  diesem  Zeitpunkt 
noch  auf  zwei  Auflageriegeln  liegt,  angehoben  und  der 
Rahmen,  der  rechts  von  Rahmen  20  und  mit  diesem  auf 
einer  Ebene  steht  (nicht  dargestellt),  entfernt.  Bedingt 
durch  die  Form  des  erfindungsgemäßen  Kopfbeschla- 
ges,  kann  dann  die  freie  Seite  der  Gerüstbohle  21  auf 
die  darunter  liegende  Ebene  ablegt  und  dann  die 
Gerüstbohle  21  aus  den  Zapfen  22  herausgehoben  und 
abtransportiert  werden.  Durch  die  Form  der  Stirnseite 
des  Kopfbeschlages  ist  dabei  nicht  das  vertikale 
Gerüstrohr  23  des  Rahmens  19  im  Wege. 
[0028]  Der  erfindungsgemäße  Kopfbeschlag  hat  den 
Vorteil,  daß  der  sogenannte  Teilabbau  von  Gerüsten 
möglich  ist,  ohne  daß  dabei  Abstriche  z.B.  bei  der 
Abhebesicherung  gemacht  werden  müssen.  Dadurch 
ist  eine  schnelle  Demontage  des  Gerüstes  möglich. 
Bedingt  durch  die  Abflachung  der  Stirnseite  des 
erfindungsgemäßen  Kopfbeschlages  wird  ferner  die 
Verletzungsgefahr  beim  Handhaben  der  Gerüstbohlen 
reduziert. 

Patentansprüche 

1.  Kopfbeschlag  (1)  einer  Gerüstbohle  eines  Zapfen- 
gerüstes  mit  Anschlußlöchern  (3),  die  die  Zapfen 
(4)  des  Zapfengerüstes  aufnehmen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stirnseite  (5)  des  Kopfbe- 
schlages  (1)  oben  und  unten  abgeflacht  ist  und  daß 
die  Anschlußlöcher  einen  zylindrischen  Teil  (6)  auf- 
weisen,  dessen  Durchmesser  größer  ist  als  der  der 
Zapfen,  und  daß  sie  sich  oberhalb  und  unterhalb 
von  diesem  zylindrischen  Teil  aufweiten. 

2.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  zylindrische  Teil  in  der  Mitte  des 
Kopfstücks  angeordnet  ist. 

3.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser  des  zylin- 
drischen  Teils  1  ,  1  bis  1  ,7,  vorzugsweise  1  ,3  bis  1  ,5, 
besonders  bevorzugt  1  ,35  bis  1  ,45  mal  größer  ist 
als  der  Durchmesser  des  Zapfens. 

4.  Kopfbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Anschlußlö- 
cher  ausgehend  von  dem  zylindrischen  Teil  nach 
oben  und  unten  zylinderförmig  erweitern. 

5.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zylinderförmigen  Erweiterungen 

in  Bohlenquerrichtung  abgeflacht  sind. 

6.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Erweiterungen  die  Form  eines 

5  Langlochs  (7')  haben. 

7.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Mittelachse  der  Langlöcher  nicht 
mit  der  Mittelachse  (9')  des  zylindrischen  Teils 

10  zusammenfällt. 

8.  Kopfbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Anschlußlö- 
cher  ausgehend  von  dem  zylindrischen  Teil  nach 

15  oben  und  unten  kegelförmig  erweitert. 

9.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  kegelförmigen  Erweiterungen  in 
Bohlenquerrichtung  abgeflacht  sind. 

20 
10.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Erweiterungen  die  Form  eines 
Langlochs  (7)  haben,  dessen  Länge  mitzunehmen- 
dem  Abstand  von  dem  zylindrischen  Teil  zunimmt, 

25  während  die  Breite  (8)  konstant  ist  und  dem  Durch- 
messer  des  zylindrischen  Teils  entspricht. 

11.  Kopfbeschlag  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Mittelachse  der  Langlöcher  nicht 

30  mit  der  Mittelachse  (9)  des  zylindrischen  Teils 
zusammenfällt. 

12.  Kopfbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1-11  aus 
Kunststoff,  vorzugsweise  aus  Polyamid. 

35 
13.  Gerüstbohle  bestehend  aus  einer  Bohle  (2)  mit 

jeweils  einem  Kopfbeschlag  (1)  gemäß  einem  der 
Ansprüchen  1-12  an  jedem  ihrer  beiden  Enden. 

40  14.  Verwendung  des  Kopfbeschlages  nach  einem  der 
Ansprüche  1-12  als  Teil  eines  Gerüstsystems. 

15.  Verwendung  der  Gerüstbohle  nach  Anspruch  13 
als  Teil  eines  Gerüstsystems.  S 
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